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Liebe Leserinnen 

und Leser, 

 

die Straßen sind 

voll mit Menschen. 

Überall kommt mir 

Musik entgegen. 

Die Stadt quält sich 

mit Hektik und lauter Musik, durch die 

Geschäfte quälen sich Menschen, die 

keine Zeit haben. Ich selbst habe das 

Gefühl von all der Unruhe hin und her 

geschüttelt zu werden. Unendlich viele 

Lampen erhellen die Schaufenster und 

Kaufhäuser, Glitzer, wohin das Auge 

schaut.  

In einem neueren Adventslied von Jür-

gen Henkys heiÇt es: ĂDas Volk, das 

noch im Finstern wandelt ï bald sieht 

es Licht. Heb in den Himmel dein Ge-

sicht und steh und lausche, weil Gott 

handelt.ñ 

ĂDas Volk, das noch im Finstern wan-

deltñ ï ich würde es in dieser Zeit ger-

ne umdichten in: ĂDie Welt, die noch 

im Finstern wandeltñ. Finanzkrise, 

Kriege und Gewalt, Totalität und Ar-

mut, die Nachrichten sind voll davon. 

Politiker stehen vor scheinbar unlösba-

ren Herausforderungen, Menschen 

leben in Armut, Familien zerbrechen 

im Streit und alte Menschen vereinsa-

men. 

Die Soldaten in Afghanistan kämpfen 

für den Frieden in einem Land, das 

nun schon seit Jahren von Terror ge-

quält wird. In den Ländern Nordafrikas 

setzen Menschen weiter für den Sieg 

der Demokratie ihr Leben aufs Spiel. 

In Syrien schauen wir mit Entsetzen 

auf all die Menschen, die für ihren Wil-

len nach Freiheit auf die Straße gehen 

und von denen so viele dafür ihr Le-

ben lassen müssen. 

Was ist bloß los mit der Welt? Wo ist 

der Frieden, nach dem wir uns doch 

alle sehnen? 

Dahinein trifft, so steht es in unseren 

Kalendern, die Advents- und Weih-

nachtszeit. 

Vor uns liegt die Zeit der Kerzen und 

der Lichter in den Häusern und an den 

Fenstern. Es ist die Zeit der Vorfreude 

auf die Weihnachtsbotschaft, die da-

von erzählt, dass Gott in seinem Sohn 

Jesus auf die Welt kommt. Gott wird 

Mensch. Gott kommt in einem Stall zur 

Welt, ärmlich und klein. Er begibt sich 

mitten unter uns, liefert sich den Men-

schen aus und muss gleich erfahren, 

dass es Menschen gibt, die von dem 

Gedanken getrieben sind, dass dieses 

Kind ihnen die Macht rauben könnte. 

Sie meinen, dass ein Kind der Welt 

gefährlich werden könnte.  

Was für ein Irrsinn!  
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Alle Jahre wieder singen wir dieses 

Lied, das uns aufruft, in den Himmel 

zu sehen, und uns bewusst zu werden, 

welch wunderbare Botschaft Gott für 

uns bereit hält.  

Er kommt in einem kleinen Kind, gibt 

sich unter uns, kommt hilflos und klein 

und bittet uns, dass wir uns ihm zu-

wenden. 

Er kommt immer wieder, unablässig, 

gibt nicht auf, kommt zu uns in Liebe, 

die alles gibt. Er kommt zu uns in die-

sem Kind, bringt uns sich selbst und 

bezahlt sein Kommen am Ende mit 

dem Leben.  

Die Menschwerdung Gottes lädt mich 

ein, innezuhalten, aufzuhorchen, auf-

zusehen und still zu werden, zu hören 

auf diese Botschaft der Liebe und der 

Zuwendung, aufzumerken für diese 

Friedensbotschaft. 

Liebe und Zuwendung, Frieden ð alles 

haben wir in dieser Welt der Hektik, 

des Streites und der Angst unsagbar 

nötig. 

Gott will bei uns einkehren. Er kommt 

zu denen, die voller Trauer sind, zu 

denen, die mit dem Abschied leben, er 

kommt zu den Einsamen und Kranken. 

Die vor uns liegende Zeit lädt uns 

mehr als sonst ein, zur Ruhe zu kom-

men. Sie lädt uns ein, uns diesem Kind 

zuzuwenden, das Frieden bringt in 

eine geschundene Welt, sie lädt uns 

ein, diesem Frieden nachzuspüren, 

damit er in uns einkehre.  

Ich wünsche Ihnen in diesen Wochen, 

in denen wir von Feierlichkeit zu Feier-

lichkeit zu hasten drohen, in dieser 

Zeit, in der wir uns selbst so oft über-

nehmen, dass Sie es schaffen, Mo-

mente für sich zu finden, in denen Sie 

sich ganz diesem Kind, das für uns alle 

Mensch wird, öffnen. 

 

Die Liebe Gottes kehre in Sie ein! 

 

Ihre 

 

   Jutta Weinmann 

  

 

Monatslosung November 2011  

 

Gut ist der Herr, eine feste Burg am Tag der Not. Er kennt alle, die 
Schutz suchen bei ihm.  

 
Nah 1, 7  
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GOTTESDIENSTE NOVEMEBER/DEZEMBER/JANUAR/FEBRUAR 

20. Nov. 2011 Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. und Pfr. 

10.00 Uhr  Weinmann 

 Kollekte: Stiftungsfonds DiaDem -  

               Hilfe f¿r demenzkranke Menschen   

   

26. Nov. 2011 Adventsvesper zum Kirchweihfest Pfrn. Weinmann 

17.00 Uhr    

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

   

27. Nov. 2011 ĂMatthªus feiert Geburtstagñ Pfrn. und Pfr. 

10.00 Uhr Festgottesdienst zum Kirchweihfest Weinmann 

 mit Kinderbetreuung, anschl. Mittagessen  

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

   

1. Dez. 2011 Adventsandacht Pfrn. Weinmann 

19.00 Uhr   und Team 

      

   

2. Dez. 2011 KiTa-Gottesdienst Pfrn. Weinmann 

10.30 Uhr   und Team 

      

   

4. Dez. 2011 Gottesdienst am Abend  Pfr. Weinmann 

18.00 Uhr   und Team 

  Kollekte: Ev. Frauen in Hessen und Nassau e.V.   

   

8. Dez. 2011 Adventsandacht Pfrn. Weinmann 

19.00 Uhr   und Team 

      

   

9. Dez. 2011 KiTa-Gottesdienst Pfrn. Weinmann 

10.30 Uhr   und Team 

      

   

11. Dez. 2011 Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Weinmann 

10.00 Uhr anschl. Kirchencafé  

  Kollekte: Eigene Gemeinde   
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15. Dez. 2011 Adventsandacht Pfrn. Weinmann 

19.00 Uhr   und Team 

      

   

16. Dez. 2011 KiTa- Gottesdienst Pfrn. Weinmann 

10.30 Uhr   und Team 

      

   

18. Dez. 2011 Gottesdienst gestaltet v. den 

10.00 Uhr Kollekte: Eigene Gemeinde für die Arbeit der Kreuzfahrern 

               Kreuzfahrer   

   

22. Dez. 2011 Adventsandacht Pfrn. Weinmann 

19.00 Uhr   und Team 

      

   

24. Dez. 2011 Familiengottesdienst mit Krippenspiel der  Pfr. Weinmann 

15.00 Uhr  Kindergottesdienstkinder  

  Kollekte: Brot für die Welt    

   

24. Dez. 2011 Christvesper Pfrn. Weinmann 

17.00 Uhr    

  Kollekte: Brot für die Welt    

   

24. Dez. 2011 Christmette Pfr. Weinmann 

23.00 Uhr    

  Kollekte: Brot für die Welt    

   

25. Dez. 2011 Singgottesdienst Pfr. Weinmann 

17.00 Uhr    

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

   

26. Dez. 2011 Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Weinmann 

10.00 Uhr   

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

   

31. Dez. 2011 Gottesdienst zum Jahreswechsel mit Abendmahl Pfrn. Weinmann 

17.00 Uhr    

  Kollekte: Eigene Gemeinde   
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1. Jan. 2012 Gottesdienst Präd. Petri 

10.00 Uhr   

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

   

8. Jan. 2012 Gottesdienst mit Abendmahl Prädn. Stieringer 

10.00 Uhr anschl. Kirchencafé  

 Kollekte: Verbreitung der Bibel in der Welt   

              (Bibelwerk Stuttgart)    

   

15. Jan. 2012 Familiengottesdienst mit Tauferinnerung u. Taufe Pfrn. und Pfr.  

10.00 Uhr anschl. Mittagessen Weinmann 

  Kollekte: Arbeit mit Menschen mit Behinderungen   

   

22. Jan. 2012 Gottesdienst Pfr. Weinmann 

10.00 Uhr anschl. Kaffee in der Kirche  

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

   

29. Jan. 2012 Gottesdienst am Abend Pfrn. Weinmann 

18.00 Uhr   und Team 

  Kollekte: Frankfurter Bibelgesellschaft   

   

3. Feb. 2012 KiTa-Gottesdienst Pfrn. Weinmann 

10.30 Uhr   und Team 

      

   

5. Feb. 2012 Gottesdienst mit Abendmahl Pfr. Weinmann 

10.00 Uhr   

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

   

12. Feb. 2012 Gottesdienst Pfrn. Weinmann 

10.00 Uhr anschl. Kirchencafé  

  Kollekte: Suchtkrankenhilfe   

   

19. Feb. 2012 Gottesdienst  Pfrn. Weinmann 

10.00 Uhr anschl. Kaffee in der Kirche  

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

26. Feb. 2012 Gottesdienst am Abend Pfr. Weinmann 

18.00 Uhr   und Team 

  Kollekte: Arbeit des Ev. Bundes   



 7 

TERMINVORSCHAU 

Monatslosung Dezember 2011  

 

Gott spricht: Nur für eine kleine Weile habe ich dich verlassen, doch mit 
großem Erbarmen hole ich dich heim  

 
Jes 54, 7  

Mittwoch, 16.Nov. 2011 19:30 Exerzitien 

Freitag, 18. Nov. 2011 ab 19:00 Nachtkirche 

Freitag, 18. Nov. 2011 19:30 Vortrag Dr. Schaefer ĂMacht Arbeit krank?ñ 

Samstag, 19. Nov. 2011 10:00 Konfitag 

Mittwoch, 23. Nov. 2011 19:30 Exerzitien 

Samstag, 26. Nov. 2011 16:00 Eröffnung des Basars des Handarbeitskreis 

und des Adventmarktes des Müttertreffs                 
(s. Artikel ĂMatthªus feiert Geburtstagñ) 

Mittwoch, 30. Nov. 2011 19:30 Abschlussfest Exerzitien 

Mittwoch, 7. Dez. 2011 15:00 Frauenkreis, ĂAdventliches Beisammenseinñ 

Samstag, 17. Dez. 2011 14:00 Konfitag 

Dienstag, 13. Dez. 2011 8:30 Ökumenisches Dienstagsfrühstück 

Mittwoch, 11. Jan. 2012 15:00 Frauenkreis 

Samstag, 14. Jan. 2012 10:00 Konfitag 

Samstag, 14. Jan. 2012 19:30 Konzert ĂAbendmusikñ 

26. - 29. Januar 2012  Konfirüstzeit 

Samstag, 28. Jan. 2012 20:00 Gospelkonzert der Matthew Gospel Singers 

Mittwoch, 1. Feb. 2012 15:00 Frauenkreis, ĂSeelsorge in Notfªllenñ 

Samstag, 11. Feb. 2012 10:00 Konfitag 

Samstag, 25. Feb. 2012 9:00 Arbeitstag 

Februar 2012  Ausgabe Gemeindebrief ĂFr¿hjahr 2012ñ 

Freitag, 2. März 2012  Weltgebetstag 
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A lles andere als ein klassischer Mu-

seumsbesuch war der Ausflug der 

ĂKleinenñ in der Gemeinde ins Bibel-

haus in Frankfurt am 17. September. 

Acht Kinder und acht Erwachsene 

tauchten ein in die Welt Abrahams und 

Sarahs und spielten anschließend die 

Geschichte von Jesus und dem Sturm 

nach. 

Eine junge, dynamische Frau führte 

uns alle gemeinsam durch das Muse-

um.  

 

Nomadenleben im Alten Testa-

ment  

Wir starteten im ersten Stock, im Alten 

Testament. Nach kurzer Diskussion 

waren zwei Kinder gefunden, die be-

reit waren, sich wie Sarah und Abra-

ham anzukleiden.  

Was trugen 

die beiden 

nun? Die 

Kleidung 

von beiden 

ähnelte sich 

sehr. Hosen 

gab es noch 

nicht, Ge-

wänder 

mussten 

ohne komplizierte Nähte einigermaßen 

schnell zu erstellen sein. Daher gab es 

für Männer und Frauen gleichermaßen 

eine Art Kleid. Die Kopfbedeckung 

schützte zum einen gegen die sengen-

de Sonne, zusätzlich konnte man sich 

aber mit dem Tuch auch gut gegen 

den feinen Sand der Wüste wehren, 

der im Sturm herumgepustet wurde.  

Bevor wir das Nomadenzelt, wie es 

auch Abraham mit seiner Familie be-

wohnt hat, betreten durften, wurden 

wir von Abraham und Sarah (Julian 

und Frauke) mit Nardenöl und einem 

herzlichen ĂSchalom!ñ begr¿Çt. Erst 

dann setzten wir uns ï nach Männern 

und Frauen getrennt ï ins Zelt. Diese 

Sitzordnung, die auch heute noch im 

islamischen Kulturraum zu finden ist, 

hat ihren Ursprung in der arabisch-

nomadischen Welt. Frauen, Kinder und 

Vieh galten als Besitz und mussten vor 

den Augen der Gäste, denen die Gast-

geber ï so das Gebot der Gastfreund-

schaft ï jeden Wunsch zu gewähren 

hatten, verborgen bleiben.  

Kurzum: Wir erfuhren viel über das 

Nomadenleben zu Abrahams Zeit, 

durften darüber hinaus sogar mit einer 

Steinmühle Körner zu Mehl mahlen 

und den überaus zarten Wüstensand 

BEGRÜSSUNG MIT NARDENÖL:  
MATTHÄUSKINDER IN DER WELT DER BIBEL 
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anfassen, der so fein war, dass er gar 

nicht von den Fingern abgehen wollte. 

 

Zeitsprung ins Neue Testament  

In dieser Abteilung gab es zwei Höhe-

punkte ï das Blasen auf einer antiken 

Vuvuzela sowie den nachgespielten 

Sturm in einem Schiffsmodell aus Jesu 

Zeit. 

Die Vuvuzela heißt eigentlich Scho-

farhorn. Dieses Blasinstrument, aus 

einem Widderhorn gefertigt, hat sei-

nen festen Platz in der jüdischen Tra-

dition. Wir durften ausprobieren, wie 

es klingt. Dies herauszufinden war gar 

nicht so einfach; nur wenige brachten 

einen einigermaßen klaren Ton her-

aus. Und dieser Ton erinnerte uns 

doch nur allzu sehr an den Klang einer 

Vuvuzela.  

Jesus und der Sturm: Unsere junge, 

dynamische Führerin erzählte uns die-

se bekannte Geschichte, und wir durf-

ten sie dann anschließend nachspielen. 

Hendrik war Jesus, der auf dem Schiff 

eingeschlafen war. Manuel sollte ihn 

auf Kommando wecken. Wir anderen 

machten mit sogenannten ocean 

drums Sturmgeräusche, bis Jesus 

(Hendrik) den Sturm stillte.  

Das Ergebnis war überwältigend: Eine 

Geschichte hören, ist das eine, sie je-

doch mit großem Einsatz nachspielen, 

das andere. Das Nachspielen, das Ein-

tauchen in diese für uns doch sehr 

fremdartige Welt war und ist für die 

Kinder (und auch für uns Erwachsene) 

ein großes Erlebnis, das im Gedächtnis 

hängen bleibt, das vielleicht Lust 

macht auf weitere Besuche der Kinder-

gottesdienste der Matthäuskirchenge-

meinde, Lust macht auf Geschichten 

aus der Bibel, Lust macht auf gemein-

schaftliche Erlebnisse in der Gemein-

de. 

 

Dagmar Thimme 
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A us der Arbeit des Kirchenvor-

stands und dem kirchlichen Leben 

Wiesbadens ist diesmal das Folgende 

mitzuteilen:  

 

Situation in der KiTa  

Der Kirchenvorstand bzw. der entspre-

chende KiTa-Ausschuss haben sich 

mehrfach mit der Situation in der Kita 

beschäftigt. Angesichts der nach wie 

vor sehr hohen Anmeldungszahlen 

bitten wir um Verständnis, dass wir 

nicht alle Wünsche insbesondere in 

Bezug auf Ganztagsplätze erfüllen kön-

nen. Nach wie vor versucht der Kir-

chenvorstand im Elementarbereich alle 

Plätze als Ganztagsplätze zu konfigu-

rieren. Im Augenblick laufen entspre-

chende Budgetverhandlungen mit der 

Landeshauptstadt Wiesbaden.    

 

Visitation im Dekanat Wiesbaden  

Im Jahre 2012 findet im März erneut 

die Visitation im Dekanat Wiesbaden 

statt. Eine Kommission aus einer Ge-

meinde in einem benachbarten Deka-

nat wird unsere Gemeinde besuchen 

und sich ein Bild vom Gemeindeleben 

machen. Die Ergebnisse der Visitation 

werden Mitte nächsten Jahres vorlie-

gen und in geeigneter Weise der Ge-

meinde mitgeteilt.   

Pfarrstellen werden reduziert  

In den nächsten Jahren wird sich die 

Zahl der Pfarrstellen im Dekanat Wies-

baden deutlich reduzieren. Bis zum 

Jahre 2025 wird der Stellenpool um bis 

zu einem Drittel kleiner. Dies wird be-

deuten, dass die Mehrheit der Gemein-

den im Dekanat ein halbe Pfarrstelle 

verlieren wird. Die Dekanatssynode 

und der Dekanatssynodalvorstand be-

raten jetzt schon, was dies für Konse-

quenzen haben kann. Die endgültigen 

Richtwerte für die Pfarrstellenbemes-

sung werden im Jahr 2012 von der 

Landessynode beraten und verab-

schiedet. Ursache für die Notwendig-

keit einer neuen Konfiguration sind die 

abnehmenden Mitgliederzahlen und 

der damit verbundene Rückgang der 

Einnahmen. Dabei ist der demografi-

sche Faktor seit einigen Jahren der 

wichtigste Grund für die angedeutete 

Entwicklung. Die Zahl der Kirchenaus-

tritte ist nach wie vor schmerzlich 

hoch, aber nicht mehr entscheidend. 

Auf Grund der Entwicklung der Bevöl-

kerung in unserem Stadtteil ist die 

Pfarrstelle der Matthäuskirchenge-

meinde bis ins Jahr 2025 nach dem 

heutigen Stand nicht gefährdet.  

 

Gez. Eberhard Busch 

DER KIRCHENVORSTAND BERICHTET 
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FREDERICK ð WAS MACHST DU DA? ð ICH SAMMLE ... 

F rederick, was machst Du da? So 

fragten die kleinen Feldmäuse im 

Familiengottesdienst die Feldmaus 

Frederick. Dieser saß auf seinem Stein 

und sammelte die bunten Farben, die 

Wärme der Sonnenstrahlen, die Wör-

ter und die Töne. Als es dann Winter 

geworden war und mit der Zeit den 

Feldmäusen die Vorräte ausgingen, da 

fragten sie Frederick nach seinen Vor-

räten und dieser hatte ihnen dann un-

endlich Vieles abzugeben. Schließlich 

dankte er Gott für seine Gaben, für die 

Schönheit, dafür, dass wir zu essen 

haben und das Leben.  

In der vollen Kirche und vor dem prall 

geschmückten Altar sprachen die Kin-

dergartenkinder der Gottesdienstge-

meinde aus dem Herzen. Die Kirche 

war voller Gesang. Die Gospelkids lob-

ten Gott, der uns mit so vielen Gaben 

ausrüstet, und die Kinder der Kinderta-

gesstätte besangen Gott, der uns sei-

ne Welt geschenkt hat, den Mond und 

die Sterne. 

Während wir in der Kirche feierten, 

richteten im Gemeindehaus fleißige 

Hände das Mittagessen her, das einem 

mehrgängigen Menü glich. Unsere 

Bäuerin aus Oberhessen war wieder 

da und pries ihren Käse an oder 

Schaffelle, es gab frischen Apfelmost 

und auch das Nachtischbuffet bot für 

jeden Gaumen eine andere Leckerei. 

Wie schön war es da, dass alle Plätze 

in dem so wunderbar geschmückten 

Gemeindesaal besetzt waren.  

Draußen drängelten sich die Kinder um 

den Hühnerpferch, in dem sie glückli-

che und wunderschöne Hühner be-

staunen konnten, während die Sonne 

in ihrer ganzen Schönheit ihre wär-

menden Strahlen vom Himmel sandte. 

So war es ein rundum gelungener, 

fröhlicher Tag, zu dem mir am Ende 

nur noch der Dank bleibt für all die 

vielen Helferinnen und Helfer, die mit 

ihrer Tatkraft zum Gelingen dieses 

Erntedankfestes beitrugen. 

 

Jutta Weinmann 


